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Warnung: In dieser Story findet ein Kampf statt, an dessen Ende der Verlierer sexuell unterworfen wird. Beide Kämpfer sind sich dessen bewusst und treten freiwillig zum Kampf an.




Unterwirf dich

Erin & Jamal


Sex – Blut – Tod. Der uralte Kampf um die Herrschaft, der unter Vampiren seit tausenden von Jahren ausgetragen wurde. 

Jamal hatte diesen Kampf schon unzählige Male gekämpft, hatte sein Territorium zuerst erobert und später verteidigt und alle Herausforderer vernichtet.

Overlord Nataschskaya war der einzige Vampir, dem er Gehorsam schuldig war. Doch als er nun einem schweigenden Diener durch die prunkvollen Hallen von Nataschskayas Palast folgte, wusste er, dass Nataschskaya ihren Thron verloren hatte. Er sah es in den starren Gesichtern der Wächter, der verkrampften Haltung der Diener. Geahnt hatte er es jedoch schon, als er das knappe, förmliche Schreiben erhielt, das ihn zu einer Audienz beim Overlord befahl.

Dem Overlord – nicht Overlord Nataschskaya. 

Jamals Gedanken rasten, als er durch die langen Gänge eilte. Wer würde es sein? Lord Norigir, aus dem Westen? Herrin Cecilia?

Egal wer es war, Jamal war nicht daran interessiert, den Thron zu erringen, und hatte entschieden, dem neuen Herrscher die Treue zu schwören. 


✧ ── ☩ ── ✧ 


Jamal hielt sein Gesicht kühl und unbewegt, als er den Thronsaal betrat. 

Nataschskaya war in den letzten Jahren schwächer geworden, und Jamal hoffte um ihretwillen, dass sie sich ihrem Herausforderer freiwillig unterworfen hatte. Hätte sie jedoch gekämpft und verloren, würde sie entweder als Sklavin zu Füßen des Thrones knien oder der Sieger würde ihren abgetrennten Kopf als Trophäe zur Schau stellen.

Wie beiläufig glitt sein Blick über die Stufen vor dem Thron und dann über das Thronpodest. Doch die Stufen waren leer. Erleichterung machte sich in ihm breit, als er weder ihren Kopf, noch Nataschskaya erblickte. 

Dann hob er den Blick zu dem Mann, der nun auf dem Thron saß, und seine Erleichterung wandelte sich zu Unglauben. 


Das war nicht Norigir. Es war auch kein anderer Vampirfürst. Auf dem Thron saß Erin. Nataschskayas rechte Hand. 

Erin hatte immer aus Nataschskayas Schatten heraus agiert. Er war ein Mann, der Befehle ausführte. Der Delegierte. Der Handlanger ausschickte. Doch er war kein Herrscher. Er war kein Kämpfer. Und er hatte noch niemals sein Leben im Kampf um die Macht riskiert.

Alles in Jamal rebellierte dagegen, ihn auf Nataschskayas Thron zu sehen. Er verdiente es nicht, Nataschskayas Platz einzunehmen. Und doch saß er auf ihrem Thron – und hatte sie sicherlich nicht in einem fairen Kampf besiegt. 

Eisige Wut stieg in Jamal auf, als er vor das Thronpodest trat. „Erin!“, fauchte er drohend. „Hast du Nataschskaya deinen Dolch in den Rücken gejagt?“

Erin sah ihn an, und für einen Moment blitzte Zorn in seinen Augen auf. Dann entspannte er sich und lächelte. „Natürlich nicht. Nataschskaya hat mir den Thron freiwillig übergeben.“

Jamal schnaubte verächtlich.

„Freiwillig? Das glaube ich kaum. Hast du sie getötet? Oder hast du sie so lange umgarnt, bis sie zugestimmt hat?“, fragte er kalt, und Erin presste die Lippen zusammen. „Du kannst glauben, was du willst, Jamal. Doch es ändert nichts an den Tatsachen. Nataschskaya war es leid, ihre Tage mit der Regentschaft zu verbringen.“

„Leid? Kein Vampir gibt freiwillig die Macht ab“, schnaubte Jamal und schüttelte den Kopf. „Sie hat fast zweitausend Jahre regiert“, konterte Erin, und Jamal zögerte. Er hatte gewusst, dass Nataschskaya tausende von Jahren alt war. Doch er hatte nie darüber nachgedacht, was das bedeutete. Vielleicht war sie wirklich der Herrschaft müde geworden. 

Doch letzten Endes war es nicht wirklich wichtig. „Egal, auf welchem Weg du den Thron erschlichen hast. Du bist es nicht wert, an ihrer Stelle zu herrschen“, erklärte er Erin kalt. 

Erins Augen wurden schmal. „Und doch bin ich der neue Overlord“, konterte er, und seine Stimme wurde hart und fordernd: „Unterwirf dich mir.“ 

Jamal erstarrte. Ungläubig sah er Erin an, doch dessen Gesicht war kühl und unbewegt. Er meinte es ernst? Er konnte doch nicht wirklich erwarten, dass Jamal sich ihm unterwarf?

„Du kennst das Gesetz“, erklärte Erin, und ein kleines, fast spöttisches Lächeln glitt über seine Züge. „Sex – Blut – Tod. Unterwirf dich mir, oder kämpfe.“

Ich kämpfe! Alles in Jamal schrie danach, Erin zu vernichten. Doch er war nicht der Herrscher über sein Territorium, weil er sich unüberlegt in Kämpfe stürzte. Forschend ließ er den Blick über Erins schlanke Gestalt gleiten. Was hatte Erin vor? 

Er musste wissen, dass er gegen Jamal keine Chance hatte. Und doch hatte er Jamal herausgefordert. Und das kleine, spöttische Lächeln spielte noch immer um seine Mundwinkel.

Wie konnte sich Erin so sicher sein? War er wirklich davon überzeugt, dass Jamal sich unterwerfen würde?

Eisige Wut stieg in Jamal auf, als er begriff: Natürlich! Als Nataschskayas rechte Hand wusste Erin genau, dass Jamal die Regierungsgeschäfte verabscheute und kein Interesse daran hatte, Overlord zu werden. Deshalb baute er darauf, dass Jamal sich lieber unterwerfen, als den ungewollten Thron erkämpfen würde. 

Jamal ballte die Fäuste. Rein politisch gesehen war es ein brillanter Schachzug. Jamal war einer der stärksten Vampirfürsten. Wenn er sich Erin beugte, würden auch die anderen Fürsten seine Herrschaft anerkennen. Doch in einer Sache hatte sich Erin verrechnet.

Jamal respektierte Erin nicht. Und er war nicht bereit, sich ihm zu unterwerfen. „Was, wenn ich dein Spiel nicht mitspiele?“, fragte er mit gefährlich leiser Stimme. 

„Dann kämpfen wir“, antwortete Erin, und noch immer spielte dieses unerträglich arrogante Lächeln um seine Mundwinkel.

„Du wirst verlieren“, warnte Jamal kalt, und Erin schüttelte den Kopf. 

„Bist du dir sicher?“, fragte er und stützte das Kinn auf eine Handfläche. „Was, wenn du verlierst? Bist du bereit, den Preis zu bezahlen?“

Jamal presste die Lippen zusammen und holte tief Luft. Er würde sich nicht von Erin provozieren lassen. Erin war schwach. Er hatte noch nie einen Kampf um die Macht ausgetragen, hatte noch nie sein Leben, seinen Körper und seine Freiheit als Pfand eingesetzt. Allein der Gedanke, von Erin zu Boden geworfen, genommen oder getötet zu werden, war lächerlich.

„Wir werden sehen“, antwortete er kalt.

Sex – Blut – Tod? Er würde Erin nehmen, und er würde ihn brechen. Erin würde lange dafür bezahlen, dass er Jamal in die Rolle des Overlords gezwungen hatte.


✧ ── ☩ ── ✧ 


Der Kampf fand, wie es üblich war, in der steinernen Ritualkammer statt. Da Machtkämpfe ohne Zeugen ausgetragen wurden, sah Jamal die Ritualkammer des Overlords zum ersten Mal. 

Der Raum war perfekt. Groß, leer und vom Blut derer befleckt, die Nataschskaya herausgefordert hatten. Nun würde bald neues Blut die uralten Steine tränken. 

Erin verschwendete keine Zeit damit, den Raum zu begutachten. Als Nataschskayas rechte Hand hatte er ihn ohne Zweifel schon früher gesehen. Er trat nur ruhig in eine Ecke, löste seine Krawatte und legte sie sorgsam zu Boden. Dann folgte das Jackett, bevor er Jamal in seinem blütenweißen Hemd gegenübertrat.

Ein abfälliges Schnauben entwich Jamals Lippen, als er den anderen Vampir musterte. Erin hatte tatsächlich vor, in seinem maßgeschneiderten Anzug zu kämpfen. Lächerlich.

Jamal dagegen trug hautenge, schwarze Lederkleidung, die sich weich um seinen Körper schmiegte und ihm völlige Bewegungsfreiheit erlaubte. 

Ein kaltes, grausames Lächeln glitt über Jamals Züge, als er Erin gegenübertrat. Starr blickte er ihm in die Augen und ließ ihn ohne Worte wissen, dass er ihn vernichten würde. 

Erin reagierte nicht auf die stille Drohung. Kampfbereit stand er Jamal gegenüber. Doch anstelle von Angst fand Jamal eine tiefe Ruhe in seinen Augen. 

Jamal zögerte. Forschend glitt sein Blick über Erin, doch er konnte keine Spuren von Nervosität an ihm finden. 

Erin war ein Narr.

Jamal würde ihn vernichten und der Welt zeigen, dass er sich im Kampf um die Macht nicht manipulieren ließ.


✧ ── ☩ ── ✧ 


Der Kampf begann blitzschnell. Brutale Schläge, geschickte Ausweichmanöver. Doch als sie sich voneinander lösten, erkannte Jamal überrascht, dass Erin standgehalten hatte.

Nicht einmal eine Verletzung hatte er davongetragen, und das war…  ungewöhnlich. Unerwartet. Er schien Training zu haben. Doch das würde ihm nicht helfen. Jamal startete seinen nächsten, brutalen Angriff. Es war nur eine Frage der Zeit. 

Zwanzig Minuten später hatte es Jamal immer noch nicht geschafft, Erin zu überwältigen. Erin war stark. Viel stärker, als Jamal erwartet hatte. Und nicht nur das – er war ein brillanter, gefährlicher Kämpfer.

Jamals Oberkörper war inzwischen blutüberströmt und von Furchen und Kratzern gezeichnet. Nicht tief genug, um Jamal aufzuhalten, aber genug, um ihn vorsichtig zu machen. 

Fauchend wich er dem nächsten Hieb aus, rollte sich zur Seite und eine neue, blutige Spur erschien auf seiner Schulter. Mit einem harten Ruck riss er sich die Fetzen seines Ledertops ganz vom Körper. Erins Krallen hatten das Leder ebenso zerteilt, wie Jamals Haut darunter.

Doch auch Erin war vom Kampf gezeichnet. Sein Körper trug die tiefen Spuren von Jamals Krallen und sein einstmals blütenweißes Hemd war in ein sattes, blutiges Rot gefärbt.

Sein Gesicht war jedoch noch immer seltsam kühl und gelassen. Seine unerschütterliche Ruhe und seine überraschenden Fähigkeiten begannen Jamal zu verunsichern. 

Sein Kampfstil wurde vorsichtiger, defensiver. Darauf bedacht, den Gegner zu vernichten, ohne sich selbst eine Blöße zu geben. Erin dagegen schien die Kraft und Geschwindigkeit seiner Angriffe noch zu erhöhen. 

Jamal fiel es immer schwerer, ihm auszuweichen, und sein Herz begann zu rasen, als Erin immer mehr die Oberhand gewann.

Das Ende kam plötzlich. Erin griff erneut unglaublich schnell an und Jamal stolperte. Es war nur ein winziger Fehler, doch für Erin war er genug. Mit voller Wucht warf er sich gegen Jamal und Jamal verlor das Gleichgewicht und schlug hart auf dem Boden auf. Sofort versuchte er, sich zu rollen, wieder auf die Füße zu kommen. Doch Erin nutzte die Bewegung, um Jamal auf den Bauch zu drehen und mit seinem ganzen Körper niederzupressen.

Jamal bäumte sich auf. Woher nahm Erin diese Kraft? Mit einer geschickten, geübten Bewegung versuchte er, sich zu befreien. Doch scharfe Krallen hielten ihn fest und spitze Zähne bohrten sich tief in seine Halsschlagader. 

Wilde Panik stieg in Jamal auf. Hart schlug er um sich, doch egal wie sehr er kämpfte, er konnte Erin nicht abschütteln. Erbarmungslos hielt dieser ihn fest und trank in tiefen Zügen. Und mit jedem Schluck Blut, den er ihm abrang, wurde Jamal schwächer.

Ein tiefes Zittern ging durch Jamals Gestalt. Ein reiner Reflex seines Körpers, als er immer mehr Blut verlor. Doch Jamal weigerte sich, den Kampf aufzugeben. Mit immer schwächer werdenden Bewegungen versuchte er, Erin von sich zu stoßen. 

Als Erin schließlich die Zähne aus seinem Hals löste, hatte Jamal kaum noch die Kraft, sich zu wehren. „Gibst du auf?“, fragte Erin harsch, und Jamal schüttelte wild den Kopf.

„Dann sei es“, knurrte Erin dunkel in sein Ohr, und Jamal wusste, was jetzt kommen würde. Mit letzter Kraft versuchte er, sich zur Seite zu rollen, Erin zu entkommen, doch es war vergeblich. Er war zu geschwächt und konnte sich nicht widersetzen, als Erin die letzten Reste seiner Lederhose von seinem Körper riss und unerbittlich seine Beine auseinanderdrückte.

Grob wurden seine Pobacken geteilt und Erins eisenharte Männlichkeit rammte sich hart und unerbittlich in seinen Anus. Gleißender, brennender Schmerz explodierte in Jamals Unterleib und ein qualvoller Schrei drang über seine Lippen. Erins Männlichkeit war ein glühender Pfahl, der sich tief in sein Inneres bohrte.

Verzweifelt krallte er seine Hände in den Steinboden und versuchte zu entkommen. Doch Erins Gewicht ruhte wie ein Fels auf ihm und machte jede Bewegung unmöglich.

Blut und Sex. Indem Erin sein Blut trank und seinen Körper in Besitz nahm, aktivierte er die uralte Kraft des Rituals. Und Jamal fühlte, wie sich das Band der Unterwerfung langsam, aber unaufhaltsam um ihn schloss. 

Heftig atmend und am ganzen Körper zitternd gab Jamal den Widerstand auf. Es war vorbei.


✧ ── ☩ ── ✧ 


Erin fauchte triumphierend, als er fühlte, wie Jamal unter ihm schlaff wurde. Unerbittlich presste er seinen Unterkörper gegen Jamal und zwang ihn, die qualvolle Eroberung zu ertragen.

Jamal presste die Lippen zusammen, um jeden weiteren Schmerzlaut zu unterdrücken. Er wusste, Erin würde gleich mit brutaler Härte in ihn stoßen, sich nehmen, was ihm gehörte. Es war der Preis, den der Verlierer bezahlte. Sex – Blut – Tod. Erin hatte sein Blut genommen. Nun würde er seinen Körper nehmen. Und wenn er gnädig war, würde er Jamal danach einen schnellen Tod schenken. 

Doch Erin tat nicht, was Jamal von ihm erwartete. Statt sofort harsch und tief in ihn zu stoßen, löste er langsam seine Männlichkeit aus Jamals brennendem Anus. 

Dann richtete er sich auf und sah ihn schweigend an. Jamal presste die Augen zusammen. Er wusste, was Erin sah. Blutüberströmt, besiegt, genommen. Jamal war nicht länger der stolze Vampirlord, der seines Sieges sicher den Kampf gewählt hatte.

Jamal war besiegt. Und nun würde er den Preis für seine Niederlage bezahlen. 


✧ ── ☩ ── ✧ 


Als sich Erin schließlich wieder über ihn beugte, ging ein leises, unkontrolliertes Zittern durch seinen K
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